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congstar X: Warum der
Kombi-Tarif bald
Geschichte ist
congstar X klang wie das neue Schweizer Taschenmesser der Mobilfunkwelt – ein
Tarif, der alles konnte, alles verband, alles besser machte. Mobilfunk und
Internet zum Flat-Preis, in einem Vertrag, mit einem Anbieter. Doch was als
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disruptive Innovation gefeiert wurde, steht heute mit einem Bein im digitalen
Museum. Warum der Kombi-Tarif von congstar bald zur Fußnote in der
Telekommunikationsgeschichte wird? Weil sich die Spielregeln geändert haben –
technologisch, wirtschaftlich und strategisch. Willkommen zur Abrechnung.

Was congstar X ursprünglich war – und warum es als Innovation gefeiert
wurde
Technologische Veränderungen, die Kombi-Tarife obsolet machen
Warum Nutzerbedürfnisse sich schneller ändern als Tarifmodelle mithalten
können
Wie eSIM, 5G und Hybridlösungen den Markt umkrempeln
Warum Provider wie congstar mit alten Tarifmodellen ins Leere laufen
Die Rolle der Telekom als Mutterkonzern – und was das für congstar X
bedeutet
Wirtschaftlicher Druck vs. Kundenerwartung: Ein unlösbarer Spagat
Was die Zukunft bringt: modulare, API-getriebene Tarife statt Kombi-
Klötze
Warum congstar X kein Einzelfall ist – und was andere Anbieter daraus
lernen sollten

Was war congstar X – und warum
galt es als Gamechanger?
congstar X war die Antwort der Telekom-Tochter auf ein zunehmend
fragmentiertes Kommunikationsverhalten. Nutzer hatten Mobilfunk hier,
Festnetz dort, Datenvolumen überall verstreut. Der Kombi-Tarif sollte das
Chaos beenden: 200 GB Datenvolumen, nutzbar über eine Mobilfunk-SIM und eine
LTE-Router-SIM – also gleichzeitig zuhause und unterwegs. Klingt smart, war
es auch – zumindest auf dem Papier.

Technisch setzte congstar X auf ein Multi-SIM-Modell mit LTE-Zugang über das
Telekom-Netz. Die Idee: Ein Tarif, zwei Nutzungsszenarien. Mobilfunk und
Heim-Internet verschmelzen zu einem Produkt. Und das bei flexibler Laufzeit
und digitaler Selbstverwaltung über App. Für eine Weile funktionierte das.
Vor allem für Digitalnomaden, Pendler und Menschen ohne Festnetzanschluss war
congstar X ein attraktives Angebot.

Doch die Zeiten haben sich geändert – und zwar radikal. Was vor drei Jahren
noch disruptiv wirkte, ist heute schwerfällig, teuer und technisch überholt.
Die Nutzer von heute erwarten mehr Flexibilität, nahtlose Integration und vor
allem: Geschwindigkeit. Und genau da liegt das Problem.

congstar X war nie ein Produkt für den Massenmarkt, sondern ein
Nischenangebot. Mit dem Aufkommen neuer Technologien und veränderter
Kundenanforderungen wurde die Nische kleiner – bis sie faktisch verschwand.
Die Realität ist: Der Markt ist an congstar X vorbeigezogen. Und das mit
Highspeed.



Technologische Entwicklungen:
Warum Kombi-Tarife technisch
überholt sind
Die Telekommunikationsbranche hat in den letzten Jahren eine Beschleunigung
erlebt, die selbst Brancheninsider überrascht hat. Während congstar X noch
auf LTE basiert, ist 5G längst Realität – und das nicht nur in urbanen
Zentren. 5G bringt nicht nur höhere Geschwindigkeiten, sondern auch
niedrigere Latenzen, Network Slicing und eine völlig neue Infrastrukturlogik.
In diesem neuen Ökosystem wirkt ein Tarif wie congstar X wie ein Relikt aus
der LTE-Steinzeit.

Auch die eSIM-Technologie hat den Markt verändert. Nutzer können heute
flexibel zwischen Anbietern wechseln, SIM-Profile on the fly laden und
mehrere Verträge parallel verwalten – ganz ohne physische Karten. Der Gedanke
eines festen Kombi-Tarifs mit zwei SIM-Karten wirkt da fast schon absurd.
Warum sollte man sich an einen Anbieter binden, wenn man sich seine
Konnektivität in Echtzeit zusammenstellen kann?

Hinzu kommt die zunehmende Verbreitung von mobilen Routern mit Multi-Carrier-
Support. Geräte wie der Netgear Nighthawk M6 oder industrielle LTE/5G-
Gateways ermöglichen es, automatisch das beste verfügbare Netz zu nutzen –
unabhängig vom Anbieter. Kombi-Tarife wie congstar X, die auf ein Netz
limitiert sind, können da technisch nicht mithalten.

Selbst moderne Smartphones fungieren heute als Hotspots für ganze Haushalte –
mit Geschwindigkeiten, die früher nur Festnetz liefern konnte. Wer braucht da
noch eine zweite SIM für Zuhause, wenn das Smartphone längst das mobile
Zentrum für alles ist?

Marktentwicklung und
Nutzerverhalten: Der Kunde ist
längst weiter
Der moderne User ist nicht mehr bereit, sich auf starre Tarifmodelle
einzulassen. Flexibilität, Transparenz und Kontrolle stehen heute im Zentrum.
Das zeigt sich nicht nur bei Streaming-Diensten, sondern auch bei Mobilfunk
und Internet. Der Trend geht weg von Flatrates, hin zu Pay-as-you-go-
Modellen, dynamischer Bandbreitenvergabe und nutzungsbasierten Abrechnungen.

congstar X hingegen ist ein starrer Block: 200 GB, zwei SIMs, ein Preis.
Keine Skalierbarkeit, keine Integration in Smart-Home- oder IoT-Ökosysteme,
keine API-Zugänge für Developer. Kurz: Kein Anschluss zur digitalen Realität.
Für Power-User zu limitiert, für Casual-User zu teuer – und für Business-



Anwender irrelevant.

Auch der Wunsch nach Plattformkonvergenz hat congstar X überrollt. Nutzer
wollen heute alles aus einer Hand: Mobilfunk, Festnetz, Streaming, Cloud,
Security. Anbieter wie 1&1 oder Vodafone bieten längst Plattformlösungen an,
während congstar X isoliert im Tarif-Dschungel steht – ohne Ökosystem, ohne
Mehrwert.

Und dann ist da noch das Preis-Leistungs-Verhältnis. 200 GB klingen viel,
aber im Zeitalter von 4K-Streaming, Cloud-Backups, Remote Work und Gaming
sind die schnell verbraucht. Danach wird auf 32 kbit/s gedrosselt – ein
Tempo, bei dem selbst E-Mails zur Geduldsprobe werden. Nutzer, die das einmal
erlebt haben, kommen nicht zurück.

Die Rolle der Telekom:
Besserer Feind des Guten
Als Tochterunternehmen der Telekom profitiert congstar vom besten Netz
Deutschlands – zumindest theoretisch. Praktisch ist das Verhältnis aber
kompliziert. congstar darf nicht alles, was die Telekom kann. Kein 5G, keine
Premium-Features, kein echter Netzzugang auf Augenhöhe. congstar ist der
kleine Bruder, der mitspielen darf – aber nur, solange er nicht stört.

Das limitiert die Innovationsfähigkeit von Produkten wie congstar X massiv.
Während die Telekom selbst hybride Festnetz-Mobil-Tarife mit Mesh-WLAN, Smart
Home und TV-Integration anbietet, steht congstar mit einem statischen Kombi-
Tarif da, der sich seit Jahren nicht weiterentwickelt hat.

Auch wirtschaftlich ist das Modell fragwürdig. Die Margen bei Kombi-Tarifen
sind gering, der Support-Aufwand hoch. Zwei SIMs bedeuten doppelte
Fehlerquellen, doppelte Logistik und doppelte Komplexität. Für ein
Unternehmen, das auf schlanke Prozesse und digitale Verwaltung setzt, ist das
ein Rückschritt.

Die Telekom selbst hat längst andere Pläne: 5G-Campusnetze, Glasfaser-
Offensiven, Plattformstrategien. congstar X passt da nicht mehr rein. Und das
merkt man auch: Kaum Marketing, keine Weiterentwicklung, kein Push im
Portfolio. Der Tarif wird still beerdigt – ohne Trauerfeier.

Was kommt nach congstar X? Die
Zukunft liegt in modularen
Tarifen
Der Markt entwickelt sich weg von Paketen und hin zu Modulen. Kunden wollen
sich ihre Konnektivität zusammenstellen wie beim Baukasten: heute 50 GB,
morgen unlimitiert; heute LTE, morgen 5G; heute nur Mobilfunk, morgen mit



Edge-Computing-Add-on. Anbieter, die das ermöglichen, werden gewinnen.

Dafür braucht es Technologien wie Network-as-a-Service (NaaS), dynamisches
Bandwidth-Management, API-basierte Tarifverwaltung und Cloud-native Billing-
Systeme. Kurz: eine komplett neue Telco-Infrastruktur, die nicht mehr auf
starren Verträgen basiert, sondern auf Echtzeit-Tarifierung.

Auch die Integration in andere Plattformen wird entscheidend. Mobilfunk wird
nicht mehr isoliert betrachtet, sondern als Teil eines größeren digitalen
Ökosystems: Smart Home, Telemedizin, Industrie 4.0. Wer hier mitspielen will,
braucht offene Schnittstellen, schnelle Anpassbarkeit – und keine SIM-Doppel-
Modelle aus dem Jahr 2019.

Erfolgreiche Anbieter setzen auf eSIM-first, Zero-Touch-Provisioning, Multi-
Device-Tarife ohne physischen Kartenwechsel. congstar X ist das Gegenteil
davon: hardwarefixiert, netzgebunden, träge. Kein Wunder, dass der Tarif
ausläuft – und das ohne großen Knall. Es war ein Experiment. Und es ist
gescheitert.

Fazit: congstar X war ein
guter Versuch – aber die
Zukunft ist woanders
congstar X war ein mutiger Schritt in einer Zeit, in der Digitalisierung noch
nach Tarifstruktur roch. Doch die Welt hat sich weitergedreht. Und während
der Kombi-Tarif noch versucht, LTE in zwei SIM-Karten zu pressen, denken
moderne Anbieter in APIs, Netzzugängen und Cloud-Integration.

Die Zukunft gehört nicht den Kombi-Tarifen, sondern den flexiblen,
dynamischen, modularen Lösungen. Wer heute noch auf starre Pakete setzt, wird
morgen von agilen Plattformen überrollt. congstar X war ein Übergangsprodukt
– und wie viele Übergangsprodukte wird es still verschwinden. Gut gemeint war
eben noch nie gut gemacht. Willkommen im echten Telco-Zeitalter.


